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II. Abtheilung.
Die Wllth.

§.371. Die Chronische Wuth, welche das
Gegentheil der Schwermuth, zwar auch mit
keinem wchntlichen Fieber, aber mit Raseren,
Frechheit und allen den wildesten Gemüthsbe.
wegungen verbunden ist, gehört zwar nicht un.
ter die geheim gehaltenen Krankheiten, wenig»
siens wenn sie einmal den höchsten Grad erreicht
hat, lann man sie nicht mehr verborgen halten;
allein da diese beyden Krankheiten öfters in
einander übergehe», da sie einerlen Ursachen
und beynahe einerlei) Hellart haben / erfodert
es die Notwendigkeit, dieselbe zu berühren.

Man kann sie füglich in 2. Grade einlliei-
len, davon der geringere derjenige ist, da sie noch
mit sich umgehen lassen; der andere aber, da
sie gar nicht mehr zn bändigen sind, und in
den Zustand eines ganz wilden Thiers verfallen,
daß man sie öfters s» Strick und Ketten legen
muß.

Sie
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Sie schlafen alsdann nicht mehr, kennen

beynahe niemand, zerreisseu alles / was ihnen
vorkömmt, äussern gar keine Schcmm mehr,
keine Empfindlichkeit gegen Hunger / Durst,
Frost, Hitze, schreyen, lärmen, lassen den
Stuhlgang und Harn ins Vette, oder überall
«on sich gehen, thun sich selbst Gewalt an, ha»
ben eine unmäßige Stärke, wann sie auch vor¬
her die schwächsten Personen gewesen sind, svey»
en andere ins Gesicht, es brechen bisweilen Z»5
ckungen und andere der Hirnwulh gemeine Z««
fälle aus: Einige bezeigen sich bey dem Anblick
des entgegen gesetzten Geschlechts/ cmsserordent.
lich geil und «».bändig. Dieser Zustand ist
der bejammernswürdigste der Menschheit, der
unglückseligste/ aber auch der kräftigste Beweis,
wie weit der Mensch von seiner eingebildeten
Höhe herunter gesetzt werden kann. Selten ge¬
nesen sie mehr hievon, uneracktet sie oft lange
dabey leben bleiben / und nur zuweilen Anfälle
haben können.

Man hat den 2ten Grad der Wuth zu b?«
förchten/ wenn sie nicht mehr schlafen/ immer
voller Unruh sind, oder mitten im Schlaf von
den fürchterlichstenTräumen erschreckt auffahren,

O o - bly
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bey der geringsten Ursache gleich erschrecke», hin
und wieder nur einige Trcwfcn Geblüts aus de«
Nase/dem After, durch den Harn, aus der Lnn.
ge u. s. w. sich zeigen, der Stuhlgang sehr stin,
lend, schaumicht und mit Zwang abgeht. Man
muß ben diesen Anzeigen gleich zu einem stlw
len Brechmittelschreiten.

zu diesem Ende giebt man die Helfte völ?
^Ic>. Z. auf einmal, und steigt damit so lange
auf, bis man hinlängliche Ausleerungenge»
macht hat. Dann die Wütenden und zum Theil
auch die Melancholischen,je näher sie der Wuth
kommen, sind öfters dnrch die stärksten Erbrech,
und Purgilmlttcl nicht zu bewegen. Ich ha«
be hicvon die erstaunlichsten Beyspiele gesehen,
mid es ist immer ein gutes Anzeigen , wenn sie
davon angegriffen werden. Eben so wenn eine
oder mehrere Aderlässen nötßig find, §. 37s. ge«
braucht man sie sogleich , um die Macht des
einbrechenden Anfalls zu schwache»/ welches,
wenn diese beyden ausleerende» Mittel zu rech»
ter Zeit und nach richtigen Anzeigen angewandt
werden, sich öfters noch thun läßt. Allein ich
muß hier wieder erinnern, was ich schon 5.361.
bey der Schwermut!) weMäustg angeführt habe,

daß



oder Melancholie und Raserey. <7?
daß es in Ansehung der ausleerenden Mittel
überhaupt 2. wesentliche Unterscheide hat, und
da die Heilart der Wuth, wenn sie noch nicht
den höchsten Grad erreicht hat, derjenigen der
Schwermuth vollkommen gleich ist, so hat man
sich auch in diesem Fall darnach zu richten. Die
Rasenden können öfters die wicderholte Ader»
lassen und scharfe Purgirmittel eben so wenig er»
tragen als die Schwennüthia/n.

§. 372. Das erste Anzeigen der Besserung
ist ein Schlaf /und unter demselöm M allgemei¬
ner Sckweiß/ wenn der Harn nicht wäßerig
oder trüb »st, wie den dem Rindvieh, und die
Kranken weder den Stuhlgang noch Harn über«
oll mehr gehen lassen.

Andere hinzukommende Kränkbcitett, BlutfW
st, der Fluß der Goldader, die Ruhr, scorbutische
Krankheiten des Mttnds, die 8ci3t,^ue> Krampf,
ädern u. s. w. sind oft sowol bey diesen als bey
den schwermüthigen zu ihrer Genesung oder Er.
leichterung. und selbst die Vlind-und Taubheit sind
bisweilen eine zwar betrübte Versetzung des Ue»
bels, die aber doch zur Besserung fuhrt.

Ich habe eine Weibsperson durch die Was.
sersucht davon Vefteyt, aber auch an dieser ster«
ben gesehen. Ds 2 Man
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Man hat Bcysmele, daß ste auf einen un.

mäßigen Gebrauch kühlender Früchte / der Erd.
beeren, Himbeeren, und dg!, wider vernünftig
geworden sind. Man darf ihnen also dieselben
nicht versagen: Auch muß die übrige Lebens»
ordnung sehr kühlend feyn, ohne Fleisch, Ge»
würz, Wein. Eben dieses gilt b«y der Me»
lancholle.

§. 373. Ist aber einmal der voülomme»
ne 2te Grad dieses Ucbels vorhanden, so ist die
Heilart nicht anders als wie bey der Hirnwuch
gesagt worden.

Der Salpeter in starken Dosen X«. 82. ist
hier sehr dienlich, auch habe ich, da man nichts
anders benbringen konnte/ ^o. 87. sehr würl-
sam befunden.

5. 374. Die Anfetzung der Vlutigel an
den After, die Eröfmmg der Goldader j. 278.
Abth. z.) sind oft von den herrlichsten Würkun-
gen/ insonderheit wenn Triebe zu denselben zu«
gegen sind §. 272. wenn sie ehemals geflossen,
das Uebel von einer Stockung in dem Pfortader»
System, oder einer Krankheit aus dieser Quel¬
le herkommt §. 274.

§. s?5. DK Tobenden und lauch die Me.
lancholi«
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lancholischen, je weniger sie ihren Zustand em.
psinden, sind meistens fett und wol bey Le»b,
vbwol einer gemeiniglich bleichen ansgedunsenen
Fafhe. Letztere jedoch / wenn sie noch ihrer be»
wüßt sind, werden sehr mager, auch schon vor
dem vollkommenen Ausbruch der Schwermuth.

Beyde aber, wenn sie anfangen abzunch,
men, und ein auszehrendes Fiebergen ansetzt,
kommen zwar wieder zu sich selber, aber die
daraus erfolgende Schwindsucht ist unheilbar.

Der Puls ist bey denen Ochwermüthigen /
wenn lein Fieber zugegen, ausserordentlich lang«
sam; auch bey den Rasenden ist er meistens
langsam.

Ausser dem aber bekommen sie oft einge»
schobene hißtge Fiebergen, welche den Katarr.
dal oder Flußsicbcrn ähnlich sind, insonderheit
bey der Wuth, und man behandelt diese züfäl»
lige Fieber neben deneu übrigen nolhwendigen
Mltleln, so dann nach ihrer Art.

O03 Fünft
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